
 

  Holzihnißereien.  

 

  Dolksiwirthfihaftliches Leben.  
Sandwirthfchaft und Diehzucht.

Dis feicht hat ein Land eine die Entwicklung der Landwirth-

| Schaft und aller darauf beruhenden Erwerbszweige derart hemmende

Vergangenheit durchgemacht, wie Bosnien und die Hercegovina. Die

Befiergreifung allen Landes durch die osmanischen Eroberer brachte den

Eingeborenen, der in Folge von Umwiffenheit oder Anhänglichkeit an die

heimatliche Erde nicht auswandern oder den Ölauben feiner Väter nicht

verleugnen wollte, in die drüdendfte Lage.

Ein weiteres bis in die jüngfte Vergangenheit reichendes Hemmmiß der wirthichaft-

lichen Productionsentwiclung war die Abjperrung diefer Gebiete von anderen Cultur-

Staaten. Im Dften und Süden durch Länder begrenzt, welche in gleichem Maße cultur-

bedürftig find, fonnten fie von diejer Seite weder Anregung noch Unterftügung erhalten; im

Velten waren fie durch den ummirthlichen und nur an wenigen Stellen paffirbaren Wall

der Dinarischen Alpen abgefchlofjen und hier wie im Norden noch durch eine ftreng geübte

Örenziperre von der Eulturwelt abgejchnitten. So befand fich die Landwirthichaft in

Bosnien und der Hercegopina zur Zeit der Übernahme der Verwaltung durd) Öfterreich-

Ungarn fo ziemlich auf derjelben Entwiclungsftufe, wie zur Zeit der bosnifchen Könige.
28*
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Der Pflug in feiner primitivften Form, ähnlich wie er zur Römerzeit verwendet -
wurde, fürchte noch vor faum zwei Jahrzehnten die meiften Heer, und auch heute noch
findet man ihn nur wenig verändert in jenen Theilen de3 Landes, wohin die Kultur der
neuen Ära noch nicht zu dringen vermochte.

Aus dem großen Vichreichthum Fonnte nur ein jehr beichränfter Nugen gezogen
werden, da die Örenze gegen die Monarchie wegen der faft ununterbrochen herrichenden Bieh-
jeuchen fir die Biehausfuhr gefperrt war md ein Erport dorthin nicht ftattfinden konnte, Die
Producenten waren daher der Hauptfache nach aufden Abfag im Innern des Landes bejchränft.

Da das Ackerland blos ein Fünftel der Sefammtarea des Landes einnimmt, während
Weide und Wald drei und ein halbes Fünftel bededfen, beruht die Bodennußgung haupt-
Jächlich auf der Viehwirtfchaft und bejteht in manchen Gegenden des Landes zum aller-
größten Theile nur in diejer. Aber auch in Gegenden, welche eine bedeutende Ausdehnung
des Feldbaues geftatten wiirden, nimmt in Folge der angeborenen Bequemlichkeit des
Volkes die Viehzucht unverhältnigmäßig viel Raum ein.

Die Weidenugung der Flächen ift mit wenig Mühe verbunden, und in früheren
Heiten hatte der Befit lebenden Viches noch den Vortheil, daf diefes bei einer eventuellen
Slucht fich jelbft weiter beförderte, demnach ohne Schwierigkeiten in den Zufluchtsort
mitgeführt werden fonnte. Auch hatte der Kmet von feinen Viehftücen an den Grundherrn
feine Giebigfeit zu entrichten, was nicht wenig dazu beitrug, daß die Viehzucht auch in jenen
Gegenden, wo fie zufolge der Bodenverhältniffe nicht dominiren jollte, an exfter Stelle
befaffen wurde. Die Thierhaltung ift daher ihrer Ausdehnung nach der vornehmfte
Productionszweig des ganzen Gebietes, fonnte jedoch dem Lande nicht jene Einnahmenbieten,
welche bei halbwegs entiprechender Zucht und angemefjener Pflege des Viehftandes, fowie
bei Einrichtung eines geregelten veterinärspolizeilichen Dienftes hätten erzielt werden fönnen.

Wenn wir die Hauptmängel, welche den einzelnen landwirthichaftlichen Betriebg-
ztweigen anhaften, näher betrachten und mit dem Feldbau beginnen, fo muß vor Allem
gejagt werden, daß der Bauer in den jeltenften Fällen wußte, was jein Boden hervorzu-
bringen vermag. Auf die Öeftaltung der Ernte, welche als nr von der imabwendbaren
Fügung Gottes abhängig angefehen wurde, muthete er fich nicht den geringften Einfluß
zu und hatte auch Feine BVorftellung, daß er feinen Ernteertrag durch entjprechende
Bearbeitung umd Behandlung des Bodens wejentlich heben Eönne.

Die Aderung, welche der Landmann feinem Selde gab, ehe er ihm das Saatgut
anderfraute, genügte in der Negel nur, um den Samen jo weit mit Erde zu bededen, daf
er den Blicken der zahlfofen Krähen- und Taubenschaaren entzogen war.

Das Saatgut der ärmeren Bauern war meift lange vor dem Herannahen der
Saatzeit aufgezehrt, und der Erja mußte unter den drückendften Bedingungen vom
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Kornwucherer entlehnt werden. Er war felten von entjprechender Befchaffenheit und wurde

meift noch in Folge fchlecht angebrachter Sparjamkeit in zu geringer Menge ausgejäet.

An ein Reinhalten der Felder durch Befreiung derfelben von Unfraut, Steinen

und Wurzelftöcen dachte nur der Bauer der Farftigen Gebiete, weil die ihm zu Gebote

jtehenden Aderflächen jo Elein find, daß er die Säuberung ohne allzu große Mühe

bejtreiten fonnte, und eine Schmälerung der Productionsfläche für ihn ehr empfindlich ift.

E83 weiß auch nur der Bauer der felfigen Gebiete den Werth des beitellbaren Bodens

 / DT N)

Seldarbeit mit dem bosnifchen Pflug.

einigermaßen zu jchäßen. Die größere oder geringere Verunfrautung des Aders wurde

ftet8 irgend einem anderen Grunde zugejchrieben, als der Unreinheit des Saatgutes und

der ungenügenden Bearbeitung des Bodens.

Die Erntearbeit jelbft, der Schnitt, wird allgemein mit der Sichel bewirkt.

Bei dem Mangel der Scheuern ift der Bauer gezwungen, fein gefchnittenes Getreide

im Freien eingefchobert bis zum Drusche aufzubewahren; in der Errichtung folcher Getreide-

fchober find die Landbewohner mancher Gegenden außerordentlich gejchieft. Die Entförnung

geichieht beinahe durchwegs mit Vferden, welche das um einen eingerammten Pfahl freis-

fürmig ausgebreitete Getreide austreten. Die Reinigung der ausgetretenen Körner erfolgt

zum größten Theile auch gegenwärtig noch durch das Winden mit der Wurfichaufel.
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Bon Hakfrüchten war nur die Cultur deg Maijes im ganzen Lande verbreitet,
doc) Fieß auch dieje viel zu winjchen übrig, da man fich ftellenweife mit einmaligem
Behaden begnügte, wobei gleichzeitig auch das Behäufeln vorgenommen wurde.

Bei der Mahd der Wiefen findet fich, die üble Gewohnheit, mit dem Hiebe bis zum
vollftändigen Überreife zu warten, wodurch nicht nur die oft gut erreichbare ein» oder
zweimalige Neproduction des Graswuchies unmöglich gemacht, fondern auch das
gewonnene Heu in feiner Qualität entwerthet wird,

In dem Wirthichaftsbetriebe des Bauern ift fein Syftem wahrzumehmen. Er
benügt fein Land durch eine Reihe von Sahren zur Production eines und desjelben Gewächfes
und läßt es, fobald ihın das Ernteergebniß nicht mehr Lohnend iheint, brach Liegen, um
ein Stüd Wald niederzubrennen und als Ader zu verwenden, oder von fchon devaftirtem
Wald ein Stück Weideland zum Anbaue heranzuziehen. Diefem Mißbrauche ift e8 zuzu-
Ichreiben, daß man in manchen Gegenden im nächften Umfreife der Bauernfige nur
verumfrautete Brachen antraf, welche eine fpärfiche Weide lieferten und die Ieker in größerer
Entfernung vom Siße der Familie zerftreut waren. In Gegenden, die zum größten oder
doch größeren Theile aus eulturfähigem Boden beftehen, Tief fich diefe Unwirthfchaft durch
lange Zeit fortführen, weil genug Land vorhanden war, um fo lange neue Felder zu
vecupiren, bi3 man annehmen konnte, daß die verlaffenen wieder etwas gefräftigt feien.

Ebenfo unrationell wird bei der Ausnügung der Weiden verfahren. Dem Bieh wird
jofort beim Auftrieb die ganze verfügbare Fläche überlafjen, welche infolge defjen auch
viel früher erfchöpft ift, als wenn man jtrichweife geweidet und den Ichon beweideten
Partien Ruhe und Zeit zur Reproduction gelafjen hätte. Theils aus Unverftand, theils
aus Faulheit wird das Vieh im Srühlinge zu lange auf der Wiefenweide belafjen und
nach dem meift einzigen erften Hiebe fofort wieder aufgetrieben. Die einzige Richtfehnur
für die Führung der bäuerlichen Wirthichaft war die augenblickfiche und möglichjt miühe-
[oje Bediürfnißbefriedigung.

Die directen Broducte der landrwirthichaftlichen Bodennugung ftehen hinfichtlich
ihrer Qualität denen der vorgejchrittenften Culturländer nicht wejentlich nach. Alle
Feldfrüchte find gut und theilweife fogar vorzüglich. Die wichtigften und verbreitetften
find Mais, Weizen, Gerfte, Hafer, Roggen, Hirfe, Halbfrucht Winterweizen und Winter-
toggen gemengt), Spelz, Krupnif (Gemenge von Sommerjpelz und Sommerweizen,
manchmal auch Gerfte und Hafer) und Hülfenfrüchte (unter welchen die Bohne obenanfteht),
ferner Tabak und feit neuerer Heit die Kartoffel, Zucerrübe, Raps und Klee,

Die Körnerfrüchte werden in verschiedenen Varietäten cultivirt, Bejonders zahlreich
find die Weizenvarietäten, jowohl die des Winter-, als aud) die des Sommerweizens.
An Gerfte fommt meift zwei- und vierzeilige vor, weniger jechSzeilige; e8 wird fowohl
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Sommer-, als auch Wintergerfte gefäet. Die Gewichte per Heftoliter, wie jte durch zahlreiche

präcife Wägungen ermittelt wurden, find fehr befriedigend. Die Getreideproducte gebirgiger

Lagen weifen in der Regel höhere Durchjchnittsgewichte als die der Thalböden auf.

Die Hauptfrucht, der Mais, welcher überall, wo das Klima jeinen Anforderungen

nur halbwegs genügt, die erjte Stelle einnimmt und jtellenweife noch in einer Höhe bis

zu SOO Meter gedeiht, wird meist in grobförnigen Sorten gebaut.

In den rauheren Hochlagen, bejonders der farftigen Theile des Landes hHerrichen

Hafer, Gerfte, Spelz und Krupnif vor. Der Roggen ift im allgemeinen weniger verbreitet,

als die angeführten Getreidearten und wird in manchen Gegenden, obwohl alle Bedingungen

 

 

Artbosnijcher Ernteiwagen.

zu feinem Gedeihen vorhanden find, in nicht recht erflärlicher Weife vernachläffigt. Es jcheint,

daß das aus feinem Mehle hergeftellte Gebäcd dem Gejchmacke der Bevölferung nicht zufagt.

Der Tabakfbau hatte, obwohl die Elimatijchen und Bodenverhältniffe jpeciell in der

Hercegovina der Gewinnung eines qualitativ jehr hoch ftehenden Productes günftig find,

nur untergeordnete Bedeutung. Das Product war mit Ausnahme der in Trebinje gebauten

Tabafe, die fich guten Aufes erfreuten, minderwerthig und die Production, welche nur

circa 10.000 Metercentner jährlich betrug, nicht hinreichend, den inländischen Bedarf zu

decken, fo daß große Mengen Tabak, namentlich Burfitichan und Jenidge, von auswärts

bezogen werden mußten.

Ebenfo mangelhaft wie der Feldbau wird die Viehzucht betrieben. Möglichit frühe

Heranziehung jedes Thieres zur Nuleiftung ift für den Bauer eine Negel, von welcher er
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nur jelten abgeht. Die Zahl der auf einer Bauernwirthichaft gehaltenen Thiere ift meift
nach dem Höchjtmaße der Ernährungsfähigfeit beftinmt, jo daß in der Regel den ganzen
Winter hindurch nur die Färglichite Ernährung der Thiere ftattfindet. Mit Beginn des
Srühjahres wird das gefammte Vieh ohne Unterjchied des Alters und Gefchlechtes auf
die Weide getrieben. Von einer Leitung der Paarung ift nicht die Rede, jo daß noch nicht
entwicelte Bater- und Mutterthiere oft in einem widerfinnig frühen Alter zur Fortpflanzung
gelangen und durch Zeugung einer Schwachen Nachkommenfchaft zur Verfchlechterung des
Allgemeinwerthes der Race beitragen. Ferner wird auf den Mehrbedarf an Nahrung bei
den Mutterthieren während der Trächtigfeitsdauer feine Nückjicht genommen, jo daß die
[ete Zeit der Trächtigfeit oft mit der Periode der größten FutternotH zufammmenfältt.

In vielen Gegenden befteht unter den Bauern das Beftreben, fich gegenfeitig nicht
durch den beftgehaltenen und fchönften, jondern durch den zahlreichften Vichftand zu
überbieten, und jo wird der Viehftapel mancher Bauernwirthichaft, um einen Dorf-
genofjen zu überflügeln, derart erhöht, daß deffen Überwinterung auch bei färglicher
Ernährung nicht mehr vecht möglich und das Verfommen der Thiere, namentlich des
jungen Nachwuchfes, unausbleiblich ift. Durch die dauernde Einwirkung diefer Factorenift
die Qualität derart gefunfen, daß das Vorfommen tadellofer, zuchttauglicher Individuen zu
den Seltenheiten gehört.

Die in Bosnien und der Hercegovina vorkommenden PVferdefchläge zeichnen fich
duch eine außerordentliche Ausdauer, Härte und Widerftandsfähigfeit aus. Namentlich der
in den gebivgigen Theilen des Landes von einzelnen Grumdherren gezogene Reitjchlag wird
jehr gejchäßt. Zur Zeit der ottomanischen Verwaltung wurden durch türfische Offteiere md
höhere Beamte Araberhengfte als Reitpferde in das Land gebracht, welche jpäter von den
Degs und Agas angefauft und ala Baterpferde verwendet wurden. Auf diefe Weife bildete
fi der gegenwärtige, zweifellos aus der Kreuzung orientalifcher Hengfte und einheimijcher
Stuten hervorgegangene Pferdeichlag aus, deffen charafteriftiiche Merkmale ein Eleiner
trodener Kopf mit großen lebhaften Augen, kräftiger Rücken, Eurze ftämmige Gliedmaßen
und breite Bruft bei einer Höhe von 145 bis 148 Gentimeter find. Allerdings war diefer
Schlag jchon früher im Lande nur wenig verbreitet und fand fich zur Zeit der Decupation
nm ganz pärlich vor, weil durch die borausgegangenen vielen Aufjtände umd Kämpfe
gerade das befte Pferdematerial aufgebraucht worden war.

Die Pferde der Pofavina, welche die DBeimengung flavonifchen Blutes deutlich
erkennen Lafjen, find wohl größer und erreichen eine Höhe bis zu 154 Gentimeter,
befigen jedoch, obwohl vorzüglich für den Zug geeignet, nicht jene Härte und Ausdauer
wie die Pferde aus den Gebirgsgegenden. Der verbreitetjte Pferdefchlag ift das Tragthier,
welches früher bei dem ausgefprochenen Gebirgscharafter des Landes und bei dem
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gänzlichen Mangel fahrbarer Straßen allgemein unentbehrlich war. Der als Tragthier

verwendete Pferdejchlag ift Elein und zeigt wenig Adel, befit aber einen ausnehmend

fräftigen Anochenbau und eine bi3 an die äufßerfte Grenze gende Genügjamfeit, jowie

eine erftaunfiche Kraft im Tragen von Laften. In einigen an dasMoftarsfo Blato angren-

zenden Gemeinden finden fich zwerghaft Feine Pferde, in eine Durchfchnittshöhe von

120 bi3 125 Centimeter, die ein gefälfiges Äußeres haben und als Ponnies fehr gefucht find.

Ir einigen Gegenden des Karftgebietes wird auch die Maulthierzucht betrieben, jedoch

waren die Producte derjelben nur jehr geringwerthig, da als Vaterthiere degenerirte und

herabgefommene Ejel verwendet wurden.

Die Rinder des Decupationsgebietes gehören verjchiedenen Schlägen an, welche

einen fehr ungfeichen wirthfchaftlichen Werth befien. Über den Nordoften de3 Landes, die

Pofavina, ift ein Ninderfchlag verbreitet, der in feinem Außern, wie in feinen jonftigen Eigen-

Ichaften die Merkinale naher Verwandtichaft mit der ungarifch-podolifchen Steppenrace zeigt.

Diefer Schlagiftin Hinficht auf Körpergrößeund Gewichtderanfehnlichfteim Landeunderweift

fich auch in feinen Nuungseigenfchaften der vorerwähnten ungarifchen Steppenrace ähnlich.

ALS zweiter einheimischer Viehfchlag ift der in der Krajina, dem novdweitlichen

Theile Bosniens, vorkommende zu erwähnen. Derjelbe zeigt in feinem Snochenbau eine

ziemliche Harmonie der Formen, fteht an Körpergröße dem PBojavina-Bieh nach, rangirt

jedoch unmittelbar hinter demfelben und zeichnet fich im allgemeinen durch eine gedrungene

maffige Figur aus. Anfchließend an die den Norden des Dccnpationsgebietes einnehmende

Verbreitungszone diefer beiden Schläge beginnt im Siden das Gebiet der eigentlichen

bosnifchen Rinderrace.

Diefes Hornvieh ift Eleiner als die Rinder der Pofavina und Krajina und fteht den-

felben auch im Körpergewichte nach. Die Färbung ift theils röthlichhraun bis gelblich,

teils grau bis fichtgrau, die Behaarung grob und lang. Die Häufig durch tiefe Hunger-

rinnen entftellten, auf und vorwärts gefrümmten Hörner find dünn und fein und meift

gegen die Enden zu von dunkler Färbung mit in der Negel weißen Spiten. Der Kopf ift

ftark feilförmig. Die Extremitäten find durchwegs von hervorragend günftigem Bau, jo

daß diefe Thiere die unwegjamften Stellen paffiren und das fteinigfte und zerklüftetite

Weideterrain begehen können, ohne Schaden zu nehmen.

Der Nubwerth der bosnifchen Ainderrace fann mit Rüdficht darauf, daß fie zu-

meift unter ungünftigen Berhältniffen lebt und darauf angewiefen ift, fich die Färgliche

Nahrung unter großen Schwierigkeiten felbft zu verfchaffen, als jehr befriedigend bezeichnet

werden. Die Qualität ihrer Milch ift durchwegs vorzüglich, das Fleifch, wenn e8 von

gut genährten Thieren herrührt, jehr wohlfchmedend. Die Zugleiftungen find in Anbetracht

de3 Fleinen Körperbaues jehr gute.
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Das Schafpieh Bosniens und der Hercegovina bildet den Hauptbeftandtheil des
ViehreichtHums diefer Länder. In ganzen Gebiete findet fich Fein Bezirk, der nicht eine
anfehnliche Schafzucht, theilweife neben dem Hornvieh, zum großen Theile aber als Haupt-
ziveig der Thierzucht aufzumeifen hätte.

Die Schafe Bosniens und der Hercegovina ftammen von dem über den größten
Theil Afiens und einen Theil Europas verbreiteten Hgadelichaf. Der ducchfchnittfiche
Milchertvag läßt fich auf 20—25 Liter jährlich jchägen. Der Fettgehalt der Milch ift ein
bejonders hoher umd erreicht oft 9—10 Procent. Das Vließ befteht aus gröberen, oft
bis 30 Centimeter langen Grannenhaaren und aus feineven eigentlichen Wollhaaren. Die
vorherrichend gefblichweiß gefärbte Wolle ift infolge der faft gänzlichen Schuglofigkeit
gegen die Witterungsunbilden eine mehr trodene, fettfchweißarme, Snfolge der großen
Länge und Feftigfeit eignet fich diefe Wolle ganz befonders zur Erzeugung der durch ihre
Widerjtandsfähigfeit wohlbefannten einheimischen Wollgewebe. Sie wird als Material
zur Anfertigung gröberer Artikel auch auswärts gefucht und gejchäßt. Die im Schweiße
gefehorene Wolle wird in fchütter geflochtene, circa 1'20 Meter hohe und O:70—0:80 Meter
im Durchmeffer haltende runde Körbe, die im fliegenden Waffer ftehen, gelegt und durch
Zreten mit den Füßen gereinigt. Einer der Hauptwäfcheorte ift Livno, wo jedes Bahr
zur geit der Schur große Maffen aus verjchiedenen Gegenden gebrachter Wolle auf diefe
Weije gereinigt werden.

Die Ziegenzucht ift, obwohl die Regierung fie wegen ihrer Schädlichkeit für die
Forftwirthichaft möglichft einzufchränfen jucht, namentlich in der Hercegovina und den
füblicheren Iheilen Bosniens fehr verbreitet. Die außerordentlich geringen Ansprüche,
welche die Ziege an Pflege und Nahrung ftellt, Haben e3 bewirkt, dafs die Biege auch in
jenen Gegenden des Landes in größerer Zahl vorkommt, wo die Berhältniffe noch die
Schafhaltung in vollem Maße geftatten wiirden. Die in einigen Bezirfen Sidbosniens
verbreitete hornlofe Ziege foll nach Angabe der Einwohner ägyptifchen Urfprunges fein.

Das durch die vegelmäßige Schur der Ziegen gewonnene Haar wird im Lande
jelbft zu den verfchiedenften Artikeln, al: Pferdededken, Zutter- und Fruchtfäcen, Seilen,
Halftern 2c. verarbeitet und verbraucht. Das Fleijch der Ziege, bejonders der jungen, wird
in großen Mengen im Lande confumirt und ift wegen feiner Billigfeit ein beachtenswerther
Beftandtheil der Volfsnahrung.

Infolge der zahlreich vorhandenen ausgedehnten Hochweiden Hat fich ein jehr
ausgebreiteter Alpenbetrieb herausgebildet. In manchen Gegenden warten die Alpen-
hirten mit dem Auftrieb nicht, bis die Gebirge fehneefrei find, fondern beginnen mit dem
Schwinden der Schneedede im Thale zu weiden und folgen mit ihren Herden bei
fortjehreitender Schneefchmelze der immer höder hinanfteigenden Schneegrenze, um ihr im



 

 

   
Bosnifche Rinder.  

Herbfte ebenjo allmählich |

zu weichen. SmSarft über-

wintern häufig die Schafe

und Biegen auf der Alpe.

Das von den bejjeren Gras-

flähen auf der Alpe im

Sommer gewonnene Heu, das nur jchwer zu Thale zu bringen ift, wird Inapp an einer

Cennhütte (Koliba) eingejchobert und von diefen Vorräthen die in nothdürftig hergeftellten

Stallungen untergebrachten Herden, welche in denjelbenoft mehrere Tage lang eingejchneit

find, genäht.

Im Sennereibetriebe fommt nur die Schaf und Ziegenmilch in Betracht, aus welcher

der fogenannte Vlafic-Käfe erzeugt wird, der bei der einheimifchen Bevölferung jehr beliebt

ift und einen bedeutenden Handelsartifel bildet. Die Hauptproductionsftätte für diejen

theils aus reiner Schafmilch, theils aus Mifchmilch von Schafen und Ziegen mit Labzufak

hergeftellten Käfe ift die nördlich von Travnif gelegene Vlafie-PBlanina, welche einen

Flächeninhalt von iiber 20.000 Hektar befist. Das jährliche Productionsquantum auf der

Blafil-Planina wird auf circa 1500 Metercentner Käfe geichäßt. Der friiche Blafie-Stäfe

ift weich, gelblich-weiß und von angenehmen, mildem Gefchmad. Im weiteren Reifungs-

proceß erhält er einen jehr jcharfen Beigejchmad, der ihn al3 Exrportware unmöglich macht.

Die Schweinezucht ift wegen des Abjcheues der Mohammedaner vor diefem Thier

nur in Gegenden mit chriftlicher oder gemifchter Bevöfferung von Bedeutung. Die größte

Zahl von Borftenvieh wurde von jeher und wird auch heute noch in der Pojavina, Krajina

und den angrenzenden Bezirken gefunden.
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‚sn den dichter bewaldeten Theilen des Landes bietet die reichliche Waldmaft Gelegen-
heit, die Schweinehaltung mit wenig Mühe ertvagreich zu machen. In diefen Gegenden
werden die Schweine in großen Mengen gezüchtet, und von dort hat fich in den Iegten
Sahren der Schweineerport in die Monarchie zu einer hohen Bedeutung entiwidelt.

Die Wartung, Fütterung und Pflege, welche die einheimijche Bevölkerung den
Schweinen angedeihen läßt, ift jehr unzulänglich und befchränft fich auf das Treiben derjelben
auf die Weide und zur Tränfe. Eine Sutterzubuße wird zu Haufe nu in felteneren Tällen und
in der Regel mn Mutterfäuen während der Saugzeit der Ferfel gereicht. Während des
Winters werden die Schweine meift mit den Wurzeln der in großen Mengen vorkommenden
Farnfräuter gefüttert. Zu diefem Zwecke wird durch die Hirten das Erdreich mit Krampen
möglichit tief aufgeriffen und auf diefe Weife den Schweinen, welche in dem aufgelocferten
Boden leichter wühlen fünnen, das Aufjuchen der Winzeln ermöglicht.

Die Öeflügelzucht fteht noch auf einer jehr geringen Stufe der Entwicklung. Die
wegen ihrer größeren Fruchtbarkeit auch diefen Nubungszweig mehr begünftigenden
Gebiete der Bofavina und der Krajina weifen den größten Reichthum an Federvieh auf.
An manchen Drten werden Hühner angetroffen, die fowohl im Baue, als auch in
der Befiederung einige Ähnlichkeit mit den Malayen befigen. Auch Bantams fommen vor,
und it anzunehmen, daß die diefe Vormen veranlaffenden Zhiere einft von wohlhabenden
Mohammedanern als Ziergeflügel aus dem Driente eingeführt wurden. Die mohamme-
danijche Bevölkerung legt einen befonderen Werth auf gute Kräher, welche oft mit 1—2
Dufaten gezahlt werden.

Die Bienenzucht ift ziemlich verbreitet, doch wird Diefelbe ebenfalls in jehr primi-
tiver Weije betrieben. Der bosnifche Honig ift vorzüglich und erfreut fi auch über die
Grenzen des Landes hinaus guten Nufes. Die bei der Landbevölferung vorhandenen
Bienenwohnungen beftehen theils aus ausgehöhlten Holzklögen, zumeift aber aus ein-
fachen, mit Lehm verffeideten Strohftülpern. Für den Mobilbau eingerichtete Stöde, jowie
Honigfehleudern waren vor der Deeupation nicht befannt. Behufs Gewinnung des Honigs
wird, wie dies übrigens auch noch in zahlreichen anderen Ländern gejchieht, da ganze
Bienenvolf getödtet. An manchen Orten befteht die Gepflogenheit, den Honig durch
Stampfen in einer den Hanfjamenftampfen Kroatiens und Stavoniens ühnlichen Bor-
richtung vom Wachs zu trennen. Lebteres bildet einen bedeutenden Artifel für den inneren
Handel, weil die Befenner des orientalifch-orthodoren Glaubens in ihren Öotteshäufern
nur Wachsferzen und diefe in großer Zahl und oft in viefigen Dimenfionen verwenden.

Im erjten Luftrum der Occupationsdauer konnte jeitens der Regierung eine directe
Förderung der Landwirthichaft nur in geringerem Grade erfolgen, da diefe geit mehr
der Organifation der Verwaltung, der Herftellung umd Feftigung der Auhe und Ordnung,
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der Anlegung von Communicationen, der Durchführung der Cataftralvermefjung ze. 2c.

gewidmet war. Exft in den Jahren 1882 und 1883 begannen größere, den Aderbau

und die Viehzucht fördernde Actionen der Regierung.

In Auftrag des gemeinfamen Finanz-Minifteriums wurden beide Länder behufs

eingehenden Studiums aller auf Aderbau und Viehzucht, Obft und Weinbau bezüglichen

Verhältniffe von hervorragenden Fachautoritäten aus der Monarchie bereift und zur

Befeitigung der beftehenden Mängel ein Arbeitsprogramm im großen Stile entworfen.

Die Aufmerkfamfeit der Landesverwaltung war in erfter Linie der Einführung befjerer

Adergeräthe zugewendet. Zu diefem Zmwede wurden auf Koften des Landesärars

Adergeräthe bewährter Syfteme angejchafft und in die Bezirke zur Vornahme von Probe:

adferungen, zu welchen die einheimischen Landwirthe gruppenweife beigezogen wurden,

vertheilt. Durch die hiebei erzielten Nefultate, jowie durch fortwährende Einflußnahme

und Belehrung feitens der Behörden, ift es mit der Zeit gelungen, das Sntereffe für

moderne Adergeräthe bei den einheimischen Landwirthen zu weden umd diefelben zur

Anichaffung diefer Geräthe, deren Ankauf auch durch Creditirung des Kaufpreifes feiteng der

Landesverwaltung erleichtert wird, zu veranlafjen.

Behufs Negenerirung der einheimischen Gerfte, welche für Brauzwede nicht gut

geeignet war, wırde, nachdem fich ein Leichter und Iohnender Abfjat für Braugerfte ergeben

hatte, durch die Regierung Saatgut vorzüglicher Qualität aus Öfterreich-Ungarn bezogen

und an die Landwirthe gegen Nücftellung des erhaltenen Quantums nach der nächjten

Ernte für Anbauzwece vertheilt.

In den Bezirken der Hercegovina, welche die Cultur des Maifes nicht mehr zulafjen,

wıurde als Erfah für denfelben die Kartoffel, die vor der Deeupation num im nördlichen

Bosnien in geringem Umfange gebaut wurde, eingeführt. Der Anbau derjelben hat jo

große Fortjehritte gemacht, daß fich die Production von 137.907 im Sahre 1882 auf

653.809 Metercentner im Jahre 1898 fteigerte, Demnach um 474 Procent zugenommen hat.

Der Tabafbau in der Hercegopina hat unter der energijchen und zielbewußten

Förderung feitens der Regierung jchon feit Jahren einen derartigen Aufjehwung

genommen, daß er zu einer Quelle des Wohljtandes für zahlreiche Familien geworden ift.

Gleich nach der Einführung des Tabatmonopols im Jahre 1880 war die Landes-

verwaltung mit allen Mitteln bejtrebt, dem Negietabafbau in den Bezirken Moitar,

Sjubusfi, Stolac, Yubinje und Trebinje die möglichfte Ausdehnung zu geben. Sie

ertheilte Mehranbau- und Dualitäts-Prämien. Ganz bejonder3 aber haben zu jenem

Aufichtwunge die landesärarishen Tabafmufterwirthichaften beigetragen, welche in

Moftar, ubuski, Trebinje und Stolac in der Hercegopina und in Drasje und Pototani

in Bosnien errichtet wurden und nicht nur als praktische Schulen für den rationellen
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Zabafbaudienen, fondern alljährlich auch Millionen von Seßlingen vorzüglichfter Sorten
an die Pflanzer unentgeltlich vertheilen.

Welche Steigerung die Production des Tabafg erfahren hat, geht daraus hervor,
daß 1880 in der Hereegovina nur 8774 Metercentner Zabaf um den Betrag von
635.516 Gulden, in Bosnien nur 1762 Metercentner um den Betrag von 70.563 Gulden
eingelöft wurden, während im Sahre 1898 in der Hercegovina bereits 26.987 Meter-
centner um den Betrag von 1,368.644 Gulden und in Bosnien 6387 Metercentner um
den Betrag von 196.568 Gulden zur Einföfung gelangten.

Seit dem Beftande der Regie find bis inchufive 1898 in der Hercegovina
389.437 Metercentner md in Bosnien 91.634 Metercentner Tabak abgeliefert und
biefiie in der Hercegovina 18,433.333 Gulden, in Bosnien 2,828.817 Gulden, daher
zufammen 21,262.150 Gulden bezahlt worden. Zahlreiche Gemeinden der Bezirke Moftar,
Trebinje und Ljubuski produeiven Tabake, welche den beften macedonifchen Marken weder
an Zartheit der Structur des Blattes, noch an Feinheit des Aromas nachitehen.

Die ottomanifche Regierung übte auf die Tabaffabrifation feinen Einfluß aus;
diejelbe fonnte von Jedermann betrieben werden. Zur Zeit der Occupation befanden fich
in Bosnien und der Hercegovina 68 Sabrifanten, welche mit primitiven Handjchneide-
majchinen (Havans) im Ganzen vier Rauchtabakforten erzeugten.

Nach Einführung des Tabafmonopols wınde im Herbit des Jahres 1880 von der
Landesverwaltung die Tabaffabrifation in Angriff genommen und in Sarajevo mit drei,
in Moftar mit zwei Hainburger Schneidmafchinen begonnen. Um dem fteigenden Bedarf
zu entjprechen, mußten diefe Anlagen in vofcher Aufeinanderfolge vergrößert werden, umd
Ichon 1882 ift der Dampfbetrieb inftallirt worden. Da diefe zwei Fabrifen ungeachtet der
fortwährenden Ausdehnung in bauficher und technifcher Beziehung fich noch immer als
unzulänglich eriviefen, wurde im Sahre 1888 eine dritte Tabaffabrif in Banjalufa und
im Jahre 1893 eine vierte in Travnif errichtet. Gegenwärtig functioniven bei den vier
Fabriken fünf Legende Bajonnet-Dampfmafchinen mit 76 Pferdekräften, und im Jahre
1898 wırvden 19.635 Metercentner Tabaf gegen 2605 Metercentner im Jahre 1881
verarbeitet. Die Cigarettenfabrifation, womit 1882 mit einem Erzengungsquantum von
505.000 Stüc begonnen wurde, ftieg im Jahre 1898 auf 38,612.000 Stüd.

Die zunehmenden Fortfchritte in der Bodenbearbeitung geftatteten der Landes-
verwaltung, allmählich auch die Einführung folcher Sulturpflanzen zu verfuchen, welche
di8 dahin im Lande gänzlich unbekannt waren. So wurden 1888 und 1889 in den
Bezirken Dolnja Tuzla und Gralanica Anbauverfuche mit Zuderrüben in Hleinerem
Mafftabe gemacht. Die Refultate diefer Berfirche waren jowohl quantitativ alS qualitativ
derart befriedigend, daß eine größere Anzahl von bäuerlichen Landwirthen fich zum
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Kiübenbau veranlafst fand. Schon im Jahre 1891 ergab eine Gejammtanbaufläche

von circa 170 Hektar einen Exnteertrag von 22.400 Metercentner Nübe, welche auf

einer vom Landesärar in Ufora bei Doboj errichteten Darre verarbeitet wurde,

Behufs Unterftüigung der bäuerlichen Bevölkerung beim Zucerrübenbau wurden den

Pflanzern nicht nur der erforderliche Samen fowie geeignete Acker» und Culturgeräthe

beigeftellt, Sondern auch im Nübenbau fumdige, in der Monarchie acquivirte Vorarbeiter

zugewiejen.

 

    
Das Anfädeln der Tabakdlätter in der Hercegovina.

Im Sahre 1892 hat der Yuder-

rübenbau eine fernere namhafte Erwei-

terung erfahren, und im nächitfolgenden

Iahre erreichte er bereits eine Anbaus

fläche von über 2000 Hektar und einen Ertrag von circa 350.000 Metercentner Nübe. Die

Nirbendarre in Ufora wırde von der inzwijchen gegründeten Actiengejellichaft für Ber-

arbeitung und Verwerthung landwirthfchaftlicher Broducte in Bosnien und der Hercegopina

angefauft und dort eine Zuderfabrif errichtet.

Die Erträge, welche der Nübenbau den Pflänzern abwirft, werden von feiner

Fruchtgattung erreicht, und fo macht der Wohlftand der Bevölkerung in jenen Gegenden,

wo die Zuckerrübeneultur betrieben wird, merfliche Fortichritte. Auch, die Biehhaltung

hebt fich in diefen Gegenden zujehends, da die Pflänzer nicht nırm die Riübenföpfe und

Blätter, fondern auch die bei der Zucerfabrifation abfallenden Nübenjchnitte, welche von

der Zucerfabrif unentgeltlich abgegeben werden, an ihr Vieh verfüttern und von der

Weidewirthichaft zur Stallfütterung überzugehen beginnen.
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Das Verdient der Einführung des Kleebaues gebührt in erfter Linie den aus
Öfterreich-Ungarn umd Deutjchland eingewanderten Coloniften, welche dieje früher in
Bosnien und der Hercegovina ganz unbefannte Futterpflanze aus ihrer Heimat mitgebracht
und durch Verkauf von Samen auch unter der einheimijchen Bevölferung verbreitet haben.
Nach Errichtung der Landesärariichen Iandwirthichaftlichen Stationen wurden von
denjelben größere Flächen der Kleefamengewinnung gewidmet und der dort erzeugte
Samen vwird in befter Qualität an die Bevöfferung gegen ermäßigte Preife Hinausgegeben.
Am verbreitetiten ift der Rothffee, während Luzerne nur in geringerem Mabe gebaut wird.

Ebenfo wie dem Landbaue wurde jeitens der Landesverwaltung auch der Viehzucht
unabläffig Objorge gewidmet. Nach der Einführung eines geregelten thierärztlichen
Dienftes fonnte die Regierung ihre Beftrebungen auf die Eröffnung der Grenze für den
Vieherport in die Monarchie richten, und es gelang auch endlich, diejes langerjehnte Ziel
juccejfive faft ganz zu erreichen. Durch die Viehausfuhr in die Monarchie wurde der Werth
des ganzen Viehftandes in einer früher nicht geahnten Weije erhöht, jo daß der Bauer den
großen Werth feines Vichftandes allmählich erfannte und demfelben eine befjere Ernährung
und Pflege zu widmen begann. Hiemit war auch der Beitpunft gegeben, dich den
Smport Hochwerthigen Zuchtmateriales zur Verbefferung des degenerirten Biehftandes
zu jchreiten.

Zur Hebung der Pferdezucht wınde das Beichälweien ähnlich wie in Öfterreich-
Ungarn eingeführt. Seine Majeftät der Kaifer überließ für diefen Zweck fchenfungsweife
aus dem Hofgeftüte in Lipizza die Hengite Koheylan-Adjouz und Mafjaud, beide vom
edelften Blute Arabiens, ferner Mafjaud-Sohn, Pluto Caniffa und Pluto Bionda. Mit
diefen fünf VBaterthieren wırrden im Jahre 1884 drei Beichälftationen in der Hercegodina
errichtet. Hierauf folgte die Errichtung von Befchälftationen in Bosnien, der Anfauf von
vierzehn jungen Hengften aus dem föniglich-ungarischen Arabergeftite Babolna und von
zwei Hengiten aus Brivatgeftüten in Ungarn, welche im März 1885 in fünfzehn Stationen
in Deethätigfeit gefegt wurden. Im Jahre 1885 wurde der Bau des Staatshengitendepots
in Sarajevo und der Filiale in Moftar durchgeführt.

Zur Verbefferung der Maulthierzucht in jenen Theilen des Karitgebietes, wo
die rationelle Aufzucht des Pferdes unmöglich ift, wurden in Eypern 5 Efelhengite
angefauft und in der Hercegovina zum Dedfgefchäfte verwendet. Durch allmählige Ankäufe
erhöhte fich der Stand der Pferdehengfte bis Ende 1898 auf 102 Stücd, wovon 20 Stück
aus Syrien und Arabien importirt wınden, während der Neft aus Babolna ftammt. Der
Stand der cyprifchen Efelhengfte beträgt 20 Stüc!. Zur Aneiferung der Züchter finden
alljährlich Pferdeprämiirungen ftatt, bei welchen iiber 1000 Ducaten in Prämien von
2 bi3 10 Ducaten aus Landesmitteln vertheilt werden.
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Die Pferderennen, welche in Bosnien und der Hercegovina eine althergebrachte

Einrichtung find und zur Feier freudiger Ereigniffe überhaupt, namentlich aber bei Hoch-

zeiten von den wohlhabenderen Begs und Agas veranftaltet wurden, find bis in die

neuefte Zeit in gerader Linie, zumeift auf harter Straße, ohne Sattel geritten worden. Die

Landesverwaltung, die in der Vorliebe des Volkes für die Nennen ein weiteres Mittel

zur Hebung der Pferdezucht erfannte, war bejtrebt, diejelben auf ein höheres Niveau zu

bringen, und fo finden bereits feit dem Jahre 1893 auf der allen modernen Anforderungen

entjprechenden, mit Bewäfjerungsanlagen verjehenen Rennbahn in Slide, neben den inter-

nationalen, vom öfterreichifehen und ungarischen Socey-Elub veranftalteten Nennen, auch

reich dotirte Nennen für Pferde bosnifch-hercegovinifcher Provenienz ftatt, bei welchen die

Zuchtennen für Nachkönmlinge nach landesärarischen Hengften bejonders favorifirt werden.

Überdies werden noch in vier Orten des Decupationsgebietes für Pferde inländifcher

Abftammung Eleinere Nennen abgehalten, welche ebenfalls mit Breifen aus Landesmitteln

dotirt find. In jüngfter Zeit wurde von der Regierung auch ein, theil aus Babolnaer, theils

aus importirten Driginalaraberftuten beftehendes Geftüt in Gorazda errichtet. Derzeit find

im Geftütt 3 hochedle Driginalaraberhengfte als Bepiniers und 22 Mutterjtuten vorhanden.

Zur Verbefferung der Nindviehzucht wurden feitens der Regierung für jedes

Gebiet folche fremdracige Zuchtthiere ausgewählt, welche dem BViehjchlage, auf den fie

einwirken follten, möglichjt nahe ftanden. Nach diefem Grundfage wurde das Land in

Zuchtgebiete eingetheilt,. in welchen die Pinzgau-Möllthaler, die Wippthaler und die

ungarische Steppenrace ftrenge gejondert zur Verwendung gelangen, Die ungarifche

Steppenrace ift fir den nordöftlichen, zwifchen Bosna und Drina gelegenen, im Norden

durch die Save, im Süden durch die Majevica-Planina begrenzten Theil des Landes,

welcher den Charakter der Tiefebene trägt, beftimmt. Das Zuchtgebiet dev Möllthaler Race

umfaßt alle übrigen Theile Bosniens, während für die Hercegovina ausschließlich Rinder

der Wippthaler Race verwendet werden.

Bis Ende 1898 gelangten für Zwede der Landeszucht 1338 Stiere zur Verwendung,

wovon 149 Stüc auf die ungarifche Steppen-, 881 Stüc auf die Binzgau-Möllthaler- und

308 Stück auf die Wippthaler Nace entfallen. Um einen Nachwuchs an reinracigen Zucht-

rindern im Lande felbft zu fichern, werden feitens der Landesverwaltung auch Zuchtfühe

der oberwähnten drei Nacen in der Monarchie angefauft und an bejjere Züchter gegen

Nückzahlung des Kaufpreifes in mehrjährigen Naten abgegeben. Bisher wurden auf dieje

Weife 760 Kühe importirt und an die Züchter übergeben. In allen Bezirken, wo landes-

ärarifche Zuchtftiere aufgeftellt find, werden aljährlich im Herbite Rinderprämtirungen

abgehalten, bei welchen 200 Ducaten in Gold und 2800 Kronen in Preifen von 5 Kronen

bis 3 Ducaten zur Vertheilung gelangen.
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Zur Berbefferung der Schafzucht wide behufs Kreuzung mit dem einheimijchen

Materiale daS vom Gutsbefizer Baron Romaszkan in Horodenfa (Galizien) aus dem

moldauifchen Zadelichaf und dem Hamfhiredown gezüichtete, fogenannte „Horodenfajchaf“

eingeführt. Diefe Nace befist bei einem jehr anfehnlichen Körpergewicht eine gute Woll-

und Milchergiebigfeit und hat fich Hierlands dank ihrer vorzüglichen Eigenjchaften und

der in der Stammheimath angezüichteten großen Härte, fowohl in der Nein» als auch in

der Kreuzungszucht ehr gut bewährt. Außer diefer Nace wurden vor mehreren Jahren

auch bucharische Fettjehwanzichafe aus Nußland importirt und deren Acclimatifation

verfucht. Das bucharifche Fettichwanzichaf, welches das unter den Namen „Berfianer”

oder „Aftrachan” bekannte, Eoftbare Velzwerk Liefert, hat fich mit ftaunenswerther Leichtig-

feit acclimatifirt und war auch die Qualität der von den Nachzucht3- und Kreuzungsthieren

gewonnenen Lammfelle eine jo hochwerthige, daß die Landesregierung fich entjchloß, zur

Vergrößerung ihrer Stammheerde noch 65 Stücd Driginalthiere divect aus Karakul bei

Buchara zu beziehen. Der Stand der Horodenfa- und Bucharafchafzuchten der landes-

ärarifchen landwirthfchaftlichen Stationen in Livno und Gacko ift gegenwärtig jchon ein

folcher, daß von demjelben im Jahre 1898 bereits 660 Kreuzungsböce beider Nacenfür

BZuchtzwece an die Bevölferung abgegeben werden konnten.

Bei der Ziegenzucht, welche ungeachtet ihrer in Forftlicher Beziehung großen

Nachtheile in manchen Gegenden des Karftes von folcher Wichtigkeit ift, daß deren

gänzliche Auflaffung fich al3 undurchführbar erweift, wird getvachtet, durch eine ent-

iprechende Wertherhöhung der einzelnen Stücke eine Neducirung des Umfanges der Hiegen-

haltung, ohne Minderung der Erträge, zu ermöglichen. Um die angeftrebte Wertherhöhung

zu erreichen, wide die Verbefferung der Qualität des Haares ind Auge gefajst. Ein in

diefer Richtung unternommener Verfuch mit dem Importe von Angoraziegen aus Kara-

Hiffar des Vilajets Angora in Kleinafien auf die (andwirtgichaftliche Station in Liono

bat bisher vielverfprechende Nefultate ergeben.

Zur Verbefferung der einheimischen Schweinejchläge werden auf den landwirth-

ichaftlichen Stationen in Modri, Livno umd Gacko Berkjhivefchweine in größerem

Maßftabe gezüchtet und im Alter von acht bis zehn Monaten an die einheimijchen

Züchter hinausgegeben. Die Kreuzungsproducte nach Berfigireebern zeichnen fich dur)

Schnellwüchfigfeit, große Fruchtbarkeit, Yeicht zu evreichenden Fettanfab und Härte aus

und find infolge deffen bei den einheimischen Hüchtern jehr beliebt.

Die 1891 zum Förderung der Geflügelzucht gegründete Geflügelzuchtanftalt in

Prijedor befaßt fich vornehmlich mit der Zucht von weißen Langihan-, gefperberten Ply-

month-Rod-, Brahma- und Minorfa-Hühnern, ferner amerifanifchen Bronce- und weißen

auftrafiichen Buten, jowie Pefing- und Rouen-Enten und Emdener Gänfen. Außer der
29*



452

Beiftellung von Nacegeflügel und Bruteiern für Zuchtzwede der Bevölferung hat die

Anftalt auch die Aufgabe, die Züchter dev Umgebung in der Geflügelmaft und Herrichtung

von Schlachtgeflügel aller Art, fowie im Sortiven, Conjerviven und Verpaden der Eier

für den Export zu unterweifen und den Verkauf von Producten der Geflügelzucht nach

auswärts zu vermitteln. Zu diefem Ziwede werden von der Anftaltsleitung praftifche Curfe
in den obenerwähnten Verrichtungen abgehalten, welchen eine entjprechende Anzahl von
einheimischen Producenten oder deren Angehörigen beigezogen wird. Die wirthichaftlichen

Erfolge diejer Maßnahme äußern fich darin, daß der Erport von Geflügelzuchtproduceten

fich jehr bedeutend gehoben Hat und auch namhafte Duantitäten Confumeier nach England
ausgeführt werden.

sn Bosnien ımd der Hercegovina gibt e8 nur Bauernwirthfchaften, da der gefammte

Srundbefiß der Begs und Agas in Kmetenanfäßigkeiten getheilt ift und von den meten
im Bachtverhältnifje bearbeitet wird. Die Großgrumdbefißer verfügen in der Pegel über
feine größeren Compfere, welche fie in eigener Regie bewirthfchaften, und jo erhält der
ganze landwirthichaftliche Betrieb fein Gepräge durch die Wirthfchaft des Kıneten und rei=
bauern. Unter diefen BVerhältniffen war die Landesverwaltung genöthigt, ihre Thätigkeit
von vornherein auf die Hebung des Betriebes der Bauernwirthfchaften einzurichten. Die
bänerliche Bevölkerung ift aber, abgejehen von den geringen, ihr fir Wirthichafts-
verbefjerungen zur Verfügung ftehenden Mitteln, gegen alle Neuerungen jehr mißtrauifch
und nicht auf dem Wege theoretifcher Belehrung, fondern nur durch praftifche Erfolge zum
Aufgeben althergebrachter Vorurtheile zu beftimmen. Bei diefen Verhältniffen mußte
den für Lehrzwecde feitens der Landesverwaltung errichteten landwirthfchaftlichen
Stationen eine eigenartige Organifation gegeben werden. Die landwirthichaftlichen
Stationen find in erjter Linie Lehranftalten, welche die Söhne einheimifcher Bauern
auf praftiichem Wege in alle Zweige des Landwirthichaftsbetriebes einführen und mit allen
Kenntniffen, welche zur vationellen Bewirthichaftung eines Bauerngutes erforderlich find,
ausjtatten follen. Zu diefem Zwece wird jährlich auf jeder diefer Stationen eine den
Verhältniffen derjelben angemefjene Anzahl von Bauernjöhnen aller Sonfejfionen auf-
genommen, welche bei allen Landwirthichaftlichen Verrichtungen felbft Hand anlegen müffen
und nach einer dreijährigen Ausbildung auf ihre Wirthfchaften zurückfehren, um auf

denjelben die erworbenen Kenntniffe zu verwerthen.

Die Lehrlinge erhalten auf der Station freie Unterkunft und Berpflegung und eine
ihren Leiftungen angemefjene Entlohnung. Die theoretifche Unterweifung derjelben in den
verjchiedenen Betriebszweigen bejchränft fich auf das zum Verftändnif der praftifchen
Demonftrationen nothwendige Maß. Überdies erhalten die Lehrlinge durch den Lehrer
der allgemeinen Elementarschule des Stationsortes auch Unterricht im 2ejen, Schreiben



 

 

 
    

 

   

und Nechnen. Ferner Haben

die Iandwirthichaftlichen

"Ron. BERUT: Stationen die Aufgabe, aus

El e den aufdenfelben befindlichen

Yandiwirthichaftliche Station in Butmir bei Jlidze. Pepinieren Die zur Hebung

der Viehzucht erforderlichen

Zuchtthiere, fofern Diejelben nicht von auswärts importirt werden, beizuftellen und ver-

Ihiedenes Saatgut zur Abgabe an die einheimifchen Landwirthe zu produeiren, fowie auf

den Landwirthichaftsbetrieb des Umgebungsgebietes anregend umd belchrend zu wirken.

Zu Ddiefem Biwede werden entfprechend ausgewählte Bauernwirthichaften unter Die

Anleitung und Aufficht der Station geftellt und auf denfelben, mit den Mitteln der

Wirthichaftsbefiger, welchen jedoch von der Station au) materielle Unterftügung

zugewwendet wird, eine thunlichit vationelle Bewirthichaftung eingeführt. Jeder der

Stationen find drei derartige Bauernwirthichaften zugeriefen. Diefe Inftitution hat fich

ganz befonders bewährt, da die bäuerliche Bevöfferung für die auf diefen Wirthichaften

eingeführten Neuerungen, durch die Erfolge der Mufterbauern angeeifert, jehr zugänglich

ift. Die erfte landwirthichaftliche Station wurde im Jahre 1886 in Modrie, im Bezirke

Sradalac, die zweite im Jahre 1836/87 in Gacko, die dritte im Jahre 1888 in Liono,

die vierte im Jahre 1893 in Ilide errichtet. Die drei leßtgenannten beftehen aus je einer

Thafwirthiehaft und einer Alpenwirthichaft. Die Station Stidfe hat neben den allen
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landwirthichaftlihen Stationen obliegenden Aufgaben auch noch den Zweck, die Landes-
hauptjtadt Sarajevo täglich mit frischer, allen Hygienifchen Anforderungen entfprechender

Milch, jowie mit Gemüfe zu verjehen und auch an den Badeort Ilidje das erforderliche

Milch- und Gemüfequantun zu Kiefern.

In neuerer Zeit wurde ein fyftenatifcher, Iandwirthfchaftlicher Unterricht an einigen

Elementar-Dorfichulen eingeführt und befteht die Abficht, denfelben fucceffive auf alle

Elementar-Dorfichulen auszudehnen. Bei der Ertheilung des landwirthichaftlichen Unter-
tichtes an den Elementar-Dorfichulen, zu welchen mr die Kinder der 3. und 4. Claffe

beigezogen werden, wird auf den praftifchen Unterricht das Hauptgericht gelegt und der

theoretifche Unterricht mu jo weit betrieben, al3 dies zum Verftändniß der praftifchen

Unterweifungen erforderlich ift. Al3 Demonftrationsobject ift in der Nähe einer jeden

Schule, wo der landwirthichaftliche Unterricht bereits ertheilt wird, eine Bauernwirthfchaft,

welche durch den betreffenden Lehrer geleitet wird, in ähnlicher Weife organifirt, wie die

Mufterbauermvirthichaften der Iandwirthichaftlichen Stationen. An Sonntagen werden

an diefen Schulen auch Yandwirthichaftliche Curfe für die bäuerliche Bevölkerung der

Umgebung abgehalten. Zur Ausbildung von qualifieirten Lehrern für die Ertheilung des

landwirthichaftlichen Unterrichtes an den Elementar-Dorfjchulen ift an der Lehrerbildungs-

anftalt in Sarajevo ein eigener Fachlehrer angeftellt und fir den praftiichen Unterricht

in der Nähe der Anftalt eine Bauernwirthichaft als Schulbauernwirthichaft eigens inftruirt.

In der Erfenntniß, daß Coloniften aus wirthichaftlich vorgefchrittenen Ländern

ein nachahmenswerthes Vorbild in der Bodenbearbeitung und Thiernugung fir die

Eingeborenen abgeben und fo für die Entwicklung der Landeseultur von größter

Bedeutung werden fünnten, hat die Negierung die Heranziehung von auswärtigen

Anfiedlern durch Überlaffung von Staatsgründen, durch Bewilligung des unentgeltfichen

Dezuges von Bauholz aus den Fandesärarischen Forften, durch Gewährung unver-

zinglicher Darlehen und von Geldaushilfen, durch unentgeltliche Vertheilung von Saat-

getveide, forwie durch Gewährung einer mehrjährigen Steuerfreiheit zu fördern gejucht.

Allein die vertwicelten Befitverhältniffe des Landes fegten einer umfaffenderen Coloni-

jation auf landesärarifchen Grumdftücden vor der Durchführung der Waldbefit-

reguliwung und Grumdbuchsanlegung ernftliche Schwierigkeiten entgegen, weshalb man

fi) vorerft darauf befehränfte, die Anfiedlung von Cofoniften auf Privatgründen,

welche von den Anfiedlern angefauft werden mußten, zu unterftüßen. Die auf Privat-

gründen entftandenen Colonien, Rudolfsthal im Bezirke Banjalıfa, Windthorft im Bezirke

Gradisfa und Franz-Iofefsfeld im Bezirke Belina, haben fich dank dem Fleife der

Coloniften und der denjelben feitens der Landesverwaltung zugemwendeten Firforge in

verhältnißmäßig Furzer Zeit zu anfehnlicher Wohlhabenheit emporgearbeitet und üben auf
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den Iandwirthchaftlichen Betrieb der Umgebung den wohlthätigften Einfluß aus. Die in

Audolfsthal und Windthorft befindlichen Anfiedler find aus Preußen, Weftphalen, Sachjen

und Holland, die in Franz-Sojefsfeld anfäffigen Coloniften aus dem Banat und

dem Gomitate VBäcs-Bodrog eingewandert. Diefe Colonien zählen 487 Familien mit

2621 Seelen und befigen eine Area von 3777 Hektar, wovon 633 Hektar landesärarische

Srundftücke find, welche den Coloniften in Franz-Zofefsfeld zugewiefen wurden. Sämmtliche

Anfiedler find deutjcher Nationalität, und es entfallen 1460 Seelen auf das römisch-

fathofifche, 1161 Seelen auf das evangelische Neligionsbefenntniß.

Zur Softematischen Beftedlung (andesärarifcher Grundftüce wurde erft in neuerer

Beit gefchritten, wobei die Coloniften je nach dem Ausmaße der verfügbaren Grundftüce

theils in größere Ortfchaften, theils in Hänfergruppen vereinigt wurden. Die den

Soloniften zugewiejenen landesärarifchen Srundftike find durchwegs dem Waldboden

entnommen, welcher mit werthlofem Geftrüpp bewachjen war, jedoch zur Umwandlung in

Acerland durch Noden fich vorzüglid, eignet. Als Minimum wurden zwölf Heftar fiir je

eine Kamilie aufgetheilt. Die Anfiedler erhalten das zum Aufbau der Wohn- und

Wirthichaftsgebäude erforderliche Bauholz unentgeltlich aus den ärarischen Zoriten, ferner

nad) Maßgabe des Bedarfes unverzinsliche, in Sahresraten rüczahlbare Darlehen, und in

berücffichtigungswirdigen Fällen wird denfelben auch die Steuerfreiheit zugeftanden.

In den erften drei Jahren wird von den Goloniften für die ihnen übergebenen

Srumdfticke vom Landesärar fein Pachtzins eingehoben; exjt vom vierten Jahre der PVacht-

dauer an haben diefelben einen Pachtzins von fünfzig Kreuzer pro Hektar jährlich

zu entrichten. Nach Ablauf von zehn Sahren werden den Anfiedlern, wenn fie Die über-

nommenen Grundftüce urbar gemacht haben und ordnungsmäßig bewirthichaften, jowie in

politifcher und moraliicher Beziehung fich correct verhalten, die bis dahin verpachteten

Srumdftücke vom Landesärar unentgeltlich ins Eigenthumüberlaffen. Infolge diejer für die

Soloniften fehr günftigen Bedingungen ift die Nachfrage nad) landesärariichen Grumdftüden

eine fehr Tebhafte geworden. E3 wurden unter diefen Modalitäten in den leten Jahren

in den Bezirken Bosniich-Gradiäfa, Dubica, Prnjavor, Dervent, Tesanj, Zenica, Bepte,

Banjalufa, Novi und Zoornik 1054 externe Familien mit 5712 Seelen auf 13.093 Heftar

angefteelt.

Bei der Errichtung von Kirchen, Schulen und Pfarchäufern werden die Coloniften

von der Regierung thunlichft unterftüßt, und wird dafür geforgt, daß in diefer Hinficht

den vorhandenen Bediürfniffen vollfommen Rechnung getragen werde. Die von der

Zandesverwwaltung begonnene Befiedlung der verfügbaren (andesärarischen Grund»

ftiiche wird planmäßig fortgejeßt, und find aud) gegenwärtig mehrere Colonien im

Entftehen begriffen.
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Unter den gleichen Modalitäten wurden auch verarmte einheimische Familien mit
landesärarifchen Grundftücen betheilt und im Bezirke Pınjavor vier Colonien mit
238 Zamilien und 1053 Seelen, welchen eine Fläche von 1375 Hektar landesärarijcher
Grundftüce zur Verfügung geftellt worden ift, gegründet. Außerdem wurden in den
Bezirken Prijedor, Dewvent und Bjelina an circa 420 einheimifche Familien zur Ber-
befferung der wirthichaftlichen Lage derjelben landesärarifche Grumdftücde in einem
Slähenausmaße von über 1300 Hektar vertheilt.

Zu den von der Negierung zur Hebung der Landescultur getroffenen Maßnahmen
gehören jchließlich auch die im großen Stile angelegten landwirthichaftlichen Meliorirungs-
arbeiten im Livanjsfo- und Gacko-Bolje und die Regulirung des Mladegebietes im Bezirke
Ljubuski. Die Melioration des Livanjsfo-Bolje wurde durch thunlichfte Freilegung der
PBonore (Karftjchlünde) inaugurirt, wodurch die Überfchtwenumung in einzelnen Partien
de3 Pole ganz entfiel, in anderen von jechs auf zwei Monate fich verfürzte; Canäle
zur Ieodenlegung der verfumpften Gebiete und zur Sammlung und raschen Abfuhr
de3 Waffers zu den Vonoren dienen der weiteren Verfolgung des angeftrebten Zieles.
Die bisher ausgeführten Melivrationsarbeiten hatten eine Steigerung des Brutto-
erträgnifjes im ganzen Pole von 345.000 auf 524.000 Gulden zur Folge und Laffen nad)
Einführung der Sommerbewäfjerung noch) wejentlich günftigere Nefultate erwarten. Die
im Gacko-Bole angelegte Thalfperre bei Kine beiteht aus in Bruchftein cyflopenartig
ausgeführten Mauerwerk,  deffen Mörtel mit Puzzolanerde aus Neapel hergeftelft
wurde. Die Mauer ift auf Feljen fundirt, hat eine Fundamentsbreite von 167 Meter,
eine Kronenbreite von 4.6 Meter und eine Höhe von 22 Meter, während die Länge der
Manerkrone 1045 Meter und der cubifche Inhalt 9504 Cubikineter beträgt. Das durch
diefe Thalfperre gefchaffene Nefervoir faßt eine Wafjermenge von 1,730.000 Cubifmeter,
welche hinreichend ift, eine Fläche von 1000 Heftar der Sommerbewäfferung zu
unterziehen. Die Regulivung des Miladegebietes verfolgt den HBwed, die oft erft
Ipät abfließenden Frühjahrshochwäffer des Milade- und Ssmotsfi-Bolje derart vecht-
zeitig abzuführen, daß eine regelmäßige Beftellung diefer äußerft fruchtbaren Thäler
gefichert werde.

Us Maßitab zur Beurtheilung der Erfolge der von der Regierung zur Hebung der
Landescuftur getroffenen Maßnahmen und der auferordentlichen Entwidlung, welche die
landwirthfchaftliche Broduction in Bosnien und der Hercegovina feit der verhältniß-
mäßig furzen Zeit der Verwaltung diefer Länder durch Öfterreich-Ungarn erfahren hat,
mögen jehließfich die nachftehenden Tabellen, in welchen der Stand der Boden-
production in den Quinquennien 1882—1886 und 1892—1896, jowie in den Jahren
1897 und 1898 und der Viehzucht in den Sahren 1879 und 1895 verglichen wird, dienen.
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Die durchjchnittlihe Bodenproduction Die Ernte des Jahres

Die Zunahme der

Production des 1897 1898
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an 1882 bi8 1892 bis weBB>aa
1886 1896 -H _ + —

Meetercentunen evoree wie

Getiene 2,853.599 5,095.500 2,241.901 78:56 : 21:04 9:66

Hülfenfrüchten . . 62.899 142.669 IRR0 120.80 © 20:02 8:67

Kortofelu  . : 179.136 519.667 340.531 19010 637 . 2587 e

Handelspflanzen . 37.967 69.335 3418 8245 lcHar © 1498

Zutterpjlanzen . . 3.224.968 6,641.495 3,416.527 10594 1575 . : 525

DD a 816.659 1,525.690 709.031 8682 30:50 7730 s

rauhen u 149% 37.225 64.549 27.324 A3A02 7. baıo > 40:09

Gartenpflanzen und
Smile... . 598.741  1,616.686 1,017.945 17001 . is

Gejammte Boden-
production . . 7,811.194 15,675.641 7,864.447 10068 . 649 9:60

Biehitand.

Eindufer Kinder Schafe Biegen Schweine  Bujanmen,

1879 161.168 762.077 839.988 522.123 430.354 2,715.210

1895 239.626 1,417.341 3,230.720 1,447.049 662.242 6,996.978

Zuwachs 78.458 655.264 2,390.732 924.926 231.288 4,281.268

in Brocenten 48:68 85:98 28462 172:15 53:88 157'65

Wie aus den vorstehenden Ziffern hervorgeht, belief fich die Gefanumtbodenproduction

im Quinguennium 1882 bis 1886 im Durchichnitte auf 7,811.194 Metercentner, im

Qutinquennium 1892 bis 1896 auf 15,675.641 Metercentner, was einer Zunahme von

7,864.447 Metercentner oder 10068 Procent entjpricht. Die den Anfang eines neuen

Quinguenniums bildenden Jahre 1897 und 1898 zeigen, obwohl das exjtere ein Mikjahr

war, in ihrem Ducchfchnittsergebniffe gegen das lebte Duinguennium noch immer eine

weitere Steigerung der Zunahme um 311 Procent.

Die Gefammtzunahme des Viehftandes im Jahre 1895 gegenüber dem Jahre 1879

beträgt 4,281.268 Stüd oder 157°65 Procent, ein Nefultat, welches wohl faum ein

anderes Yand des Kontinents aufzumweien hat.

Obft- und Weinbau.

Während in Bosnien der Obftbau vorwiegt und fpeciell die Kultur der Pflaume

dominixt, wird in den niedriger gelegenen Regionen der Hercegovina vorherrjchend Wein-

bau betrieben. Neben dem Teßteren cuftivirt man den Pfirfich, die Aprikofe, die Quitte, Die


